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Entscheidung Nr. 218/2024/2025 3. Liga 
 

Spiel: SV Waldhof Mannheim – SC Verl 
Datum: 01.02.2025 
 
 

29.10.202504.11.25 FJE 
 
 

U R T E I L 
 
 
Das Sportgericht des DFB hat aufgrund mündlicher Verhandlung, in der der Kontrollausschuss 
durch seinen stellv. Vorsitzenden, Herrn Fred Kreitlow, vertreten war, am 07.10.2025 in 
Frankfurt/Main in der Besetzung mit 
 

1. Georg Schierholz  Vorsitzender 
2. Prof. Dr. Andreas Pitz DFB-Beisitzer 
3. Oliver Lieb    Beisitzer 3. Liga 

 
entschieden: 
 
 

1. Die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH wird wegen eines diskriminierenden 
unsportlichen Verhaltens ihrer Anhänger gemäß §§ 1 Nr. 4., 9 Nrn. 2. und 3. i. V. m. § 9a 
Nr. 1. und 2. der DFB-Rechts- und Verfahrensordnung mit einer Geldstrafe in Höhe von 
24.000,- Euro belegt. 

 
2. Der SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH wird nachgelassen, hiervon einen 

Betrag von bis zu 8.000,- Euro für eigene präventive Maßnahmen gegen Rassismus und 
Diskriminierung zu verwenden. Die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH hat 
über derartige Aufwendungen einen Nachweis bis zum 31.03.2026 zu erbringen. 
 

3. Die Kosten des Verfahrens trägt die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH. 
 
 
Gründe: 
 
Das Verfahren betrifft Vorfälle anlässlich des Meisterschaftsspiels der 3. Liga zwischen dem SV 
Waldhof Mannheim und dem SC Verl vom 01.02.2025. 
 
Im Vorfeld dieses Spiels wurde die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH mit der 
Entscheidung Nr. 102/2024/2025 3. Liga des DFB-Sportgerichts am 29.01.2025 wegen „Aue, ihr 
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Zigeuner“ Rufen beim Spiel gegen den FC Erzgebirge Aue am 18.10.2024 mit einer Geldstrafe in 
Höhe von 18.000,- Euro belegt. Während des Spiels am 01.02.2025 wurde im Mannheimer 
Zuschauerbereich, offenbar als Reaktion auf dieses Urteil, ein Banner mit der Aufschrift „DFB, IHR 
ZIGEUNER!!“ gezeigt. 
 
Dieser Sachverhalt steht nach Inaugenscheinnahme des vorliegenden Bildmaterials zur 
Überzeugung des Sportgerichts fest. Er wurde auch von der SV Waldhof Mannheim 07 
Spielbetriebs GmbH in der mündlichen Verhandlung eingeräumt, ist somit unstreitig. 
 
Damit haben sich die Anhänger des SV Waldhof Mannheim wegen eines diskriminierenden 
unsportlichen Verhaltens gemäß §§ 1 Nr. 4., 9 Nrn. 2. und 3. i. V. m. § 9a Nrn. 1. und 2. der DFB-
Rechts- und Verfahrensordnung schuldig gemacht. 
 
Das Zeigen derartiger Banner hat diskriminierenden Charakter und stellt einen Verstoß gegen § 9 
Nr. 3. i. V. m. Nr. 2., Absatz 1 der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB dar. Derartige 
Aussagen sind rassistisch und menschenverachtend, und verstoßen in grober Weise gegen die 
Werteordnung des DFB und seiner Mitglieder (vgl. CAS v. 13.06.2014 2013/A/3324&3369 – 
GNK Dinamo v. UEFA, Rn. 9.15 f.). Aus diesen Gründen liegt zugleich ein Regelfall des 
besonderen verbandspolitischen Interesses an der Verfolgung der Taten im Sinne von § 13 der 
DFB-Rechts- und Verfahrensordnung vor. 
 
Dabei kann dahinstehen, ob durch entsprechende Verhaltensweisen bereits strafrechtliche 
Tatbestände erfüllt werden. Vielmehr ist es dem DFB als Verband erlaubt, auch unterhalb der 
strafrechtlichen Bewertung von Rufen und Äußerungen als Beleidigung Normen zu setzen und 
mit Sanktionen zu bewehren, die der Einhaltung der tragenden Prinzipien und 
Grundüberzeugungen aller im Verband organisierten Mitglieder dienen. Dies ist vorliegend 
insbesondere mit dem Verbot unsportlichen Verhaltens in § 1 Nr. 4. der DFB-Rechts- und 
Verfahrensordnung, für politisches, extremistisches, obszön anstößiges oder provokativ 
beleidigendes Verhalten, sowie in § 9 Nr. 2. der DFB-Rechts- und Verfahrensordnung für 
herabwürdigende, diskriminierende oder verunglimpfende Äußerungen und Handlungen 
geschehen. Diese Vorschriften dienen insbesondere der Fairness und dem Respekt. 
 
„Zigeuner“ ist im deutschen Sprachraum ein umstrittener Ausdruck für ethnische Gruppen wie 
Sinti und Roma und teilweise darüber hinaus für weitere Gruppen, die von Dritten damit 
assoziiert werden. Dieser Begriff ist, so schreibt es der Zentralrat Deutscher Sinti und Roma auf 
seiner Internetseite, „eine von Klischees überlagerte Fremdbezeichnung der 
Mehrheitsgesellschaft, die von den meisten Angehörigen der Minderheit als diskriminierend 
abgelehnt wird“. Ihr Ruf ist extrem schlecht. Sie sind am wenigsten als Nachbarn erwünscht und 
ihr Lebensstil wird besonders häufig als abweichend eingeschätzt. 
 
Gemäß § 9a Nr. 2. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB haften der gastgebende Verein 
und der Gastverein ausdrücklich vor, während und nach dem Spiel im Stadionbereich für 
Zwischenfälle jeglicher Art, die von dem von § 9a Nr. 1. der Rechts- und Verfahrensordnung des 
DFB erfassten Personenkreis verursacht worden sind. Danach sind Vereine und 
Tochtergesellschaften für das Verhalten ihrer Spieler, Offiziellen, Mitarbeiter, Erfüllungsgehilfen, 
Mitglieder, Anhänger und Zuschauer verantwortlich. 
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Die Haftung der Vereine für Fehlverhalten von ihnen zuzurechnenden Personen ist in den 
Statuten des DFB zweifelsfrei geregelt. Die Rechtslage im Bereich des DFB entspricht den 
Rechtsnormen der UEFA für den europäischen Fußball. Diese wurde bereits mehrfach vom 
Internationalen Sport-Schiedsgericht (CAS) sowie - auf nationaler Ebene - vom Ständigen 
Schiedsgericht für Vereine und Kapitalgesellschaften der Lizenzligen sowie vom 
Bundesgerichtshof (BGH) bestätigt. 
 
Im Übrigen wird den Zuschauern in Mannheim derartiges Fehlverhalten bereits durch Verweis in 
den ATGB (Allgemeine Ticket-Geschäftsbedingungen) auf den entsprechenden § 4 (4) der 
Stadionverordnung ausdrücklich untersagt, der zugleich einen zivilrechtlichen Regressanspruch 
statuiert. 
 
Zur Höhe der verhängten Geldstrafe sei zunächst auf den Strafrahmen gemäß § 9 Nr. 3. der DFB-
Rechts- und Verfahrensordnung verwiesen, der allein Geldstrafen von 18.000,- Euro bis zu 
150.000,- Euro und/oder andere Sanktionen umfasst. Danach muss die vorliegend verhängte 
Strafe noch sehr maßvoll erscheinen, und zwar insbesondere im Hinblick auf die einschlägigen 
Verurteilungen aus demselben Spieljahr, denen ebenfalls antiziganistische Verhaltensweisen zu 
Grunde lagen (Entscheidung Nr. 102/2024/2025 3. Liga vom 29.01.2025 und Entscheidung 
Nr. 173/2024/2025 3. Liga vom 16.07.2025) sowie zweier weiterer Vorverurteilungen wegen 
diskriminierenden Zuschauerverhaltens während des Spieljahrs 2023/2024. Jedenfalls im 
Rahmen dieses sportgerichtlichen Verfahrens hat sich die SV Waldhof Mannheim 07 
Spielbetriebs GmbH zudem bislang weder deutlich von entsprechendem Fehlverhalten ihrer 
Anhänger distanziert noch ist es ihr bislang gelungen, derartige Vorfälle zu verhindern, 
zumindest aber Täter zu identifizieren. 
 
Nach alledem ist die verhängte Geldstrafe in Höhe von 24.000,- Euro angemessen, präventiv 
aber auch erforderlich, um die SV Waldhof Mannheim 07 Spielbetriebs GmbH endlich zu 
veranlassen, alle zur Verfügung stehenden Mittel einzusetzen, um derartiges Verhalten in 
Zukunft zu verhindern. 
 
Die Kostenentscheidung ergibt sich aus § 37 Nr. 1. der Rechts- und Verfahrensordnung des DFB. 
 
Gegen die Entscheidung des DFB-Sportgerichtes ist das Rechtsmittel der Berufung zulässig. 
Die Berufung ist binnen einer Woche ab Verkündung der Entscheidung beim DFB-
Bundesgericht, Kennedyallee 274, 60528 Frankfurt (Telefax 069/6788411), schriftlich 
einzulegen und innerhalb zwei Wochen ab Zustellung der schriftlichen Urteilsgründe 
schriftlich zu begründen. Die Versäumnis einer Frist hat die Verwerfung der Berufung zur 
Folge. 
 
 

Deutscher Fußball-Bund e.V. 
- Sportgericht – 
 
 
 
gez. Georg Schierholz 
(Vorsitzender) 


